
Die Baumschulbestände an Laub-, Nadel- und Ziergehölzen 
sowie an Rosen in Baden-Württemberg 

Bei der im Herb.St 1952 clurchgcfiihrten Erhebung 
über die Pflanzenbestände in Baumschulen wurden außer 
<len Obstgehölzen1

) audi <lie Laub-1 Nadel- und Zier­
gehölze1 jC<loch ohne die Bestände in reinen Forst- ·und 
Pappelhaumsd:mlen, erfaßt. 

- In der Erzeugung von Laub-, Naclel-_und Ziergehölzen 
nimmt Baden-Württemberg mit 4 vH der erzeugten 
Fertigware den fünften •Platz unter den L_ändern des 
Bundesgebiets ein. Insges3.mt wurden 1,7 l\'lill. verkaufs­
fcrtige PffB.nzen erzeugt; de'r Bestand an Jungware (NCu-. 
aufsdrnlungen) .betrug 213 Mill. Der Regierungsbezirk 
Nordwiirtt~mherg übertrifft in der Erzeugung vonLauh-, 
Nadel- und Zierge11ölze_n (einschließlich Rosen) im all­

. gemeinen die drei übrigen RegierungSbezirke. In · der 
Fertigware stehe1_1 dagegell' Südwürttemberg-Hohenzol­
lern mit Heckenpß.l!-nzen (Laubgehölzen), immergrünen 
Gehölzen und Moorbeetpflanzen und Südbaden mit Rho­
dodendron und Azaleen obenan. Bei den Neuaufsdrnlun­
gen rückt Südwürttemberg-Hohe_nzollern mit Pappel­
steckholz und immergrünen Gehölzen, Südbaden mit 
Rosenwildstämmen und Nordbaden mit Rhododendron 
und Azaleen an die. erste Stelle, während in Nordwürt• 
temberg bei den ührigen Arten' wiederum zum Teil be­
trächtlich mehr Pflanzen z~u Anzud1t von Fertigware 
nachgewiesen wurden. 

Am Gesamtbestand von Fertigwaren haben in Badeu­
Wiirttemberg clie HeckenpßanzCn (Laubgehölze) mi! 
40 vH d'en weitaus größten A.nteil, ähnlich wie im Bun­
clesdurchsdmitt (38 vH). Es)olgen mit nicht ganz 20 vH 
die Rosen - im ßu,ndesdurchschnitt erreichtcu diese 

Gehölze ohne Forstpflanzen aus reinen Forst- nml 
Pappelbaumschulen 

Fertigwaren, Herhst·l952 _verkaufsfcrtige ße~tände 

Gehölze und Rosen 

Lo.uhgehölze: 

Lauhbiiume für .Slraßen, :P~rks .u. Gärten 
Anerkaunle Markenpappelu (einjährig u. 

einjährig auf zweijährigen \Vurzeln) . 
Laubbäume fiir Straßen, Parks u. Gärte11 

u11d Markenpappelu zusammen 
Ziersträucher aller Art .......... . 
Heckcnpßanzen bis 100 cm l1odi 
Heckenpßanzcn aus wei_tem Stand über 

100 cm 
Heckcnpßanz:en bis 100 cm und iiber 

100 cm zu~ammcn 

Nadelgehölze und immergrünt; Gehölze: 

Sonstige, hochwadiscud .. 
Xiedrig'. hleiheutl cinsdil. Zwergformen . 
Hodiwad1scml ~nd niedrig bleibend 

eiusdi.l. Zwergforinen zusammen - .... 
S011stigc immergrüne Gehölze und :Moor, 

beetpßanzen · 
X1ulelgchöh:e (ohue Heckeuware), hod:i• 

wad1send uad niedrig bleibend, eiusdil. 
Zwergformen, sonstige i1nmergrü11c Ge­
hölze zusammen 

Rhodode!Hlron und Frcila11Jazaleen - . : . 

Rosen: 
Rosl'nstiimme ..... . 
G11rte11busd1rose11 
Polya11thuroscu ..... . 
Kletter• 111111 Parkrosen 
Rosen zutiammen 
Fertigw11rl'n inoge~.amt 

1952 

50 329 

70 155 

120 -rn-1 
'.!2-1 612 
603 650 

83 230 

686 880 

104 386 
121 09·9 

225 ,195· 

108 273 

333 758 
2 970 

35 750 
189 690 
83 440 
20 207 

329 087 
l 697 791 

1 v„rii11d. 
(+od.-) 

1950 1952 !!e-
gen 1950 

in .-JI 

40 92·1 + 19-1.4 
193606 + 16.0 

332 ·120 + 106,6 

87-H3 + 157,8 

39 270 + 175,7 

126 713 + 163,3 
.1107 -1,,1 

. 7 758 + 360,8 
172 510 + 10,0 
43 580 + 91,•1 
16 470 + 22,7 

210 318 + 36,'J 
937 088 + 81,2 

') Siehe St11tis1i~d1e"J\1o11a1;h.-ft.,_B11t!in-Wiir11e111l1er"g, Heft J, April 1953. 

Ncuaufschulungen an Ziergehölzen zur Anzucl-tt 
von Fertigware 1952 

(ohne Forstpflanzeu aus reinen Forst- und Pappelhanmsdmlen) 

Pf1unzenorten und Formen 

Jungwo~e, Louhgebölze 

für Heislern und Laubbäume ............. . 
Pappelstcckholz von anerk1rnuten Beständen 
für Laubgehölze, Sträudier •............. : . 
für Laubgel,ölze, Heckcnpßauzen ............. . 

Jungware, Nadelgehölze und immergrüne Gehölze 
für Na<lelgehölze, Heckenpßanz:en _ ....... . 
für sonstige Nadclgehöh:e, hodiwadi.send .. 

niedrig bleibend 
von Rhododendron und Frcilt1nd11zaleeu ... 
\"Oll sonsligen immergrünen Gehölzen und J\IOor-

beetpßanzen ........... . 

Jungware, Schling:- und Klellerpllnnii:en ... 

Unter~gen für Rosen 

Rosa e1mi11a .. 
Edeleanina .... 
Rosa 1Uultiflora 
Wildstän"i.mc ..... 
E<lclca11i11astämme .. 

S1Uck 

126 870 
253 950 
2--l-3 847 
603 650 

231 390 
77 050 
88 700 

3 150 

76 310 

30 080 

180 500 
264850 
54 i00 

9 780 
79100 

allerdings fast 30 vH -, dann <lie N:adelhölzer und Zier­
sträuchef mit je 13 vl-1, schließlich die Laubgehölze (ein­
schließlich Pappeln 7 vl-1) und immergrüne· GehÖlze 
(6 vH). 

Gegeniiher der letzten Erhebung im Jahre 1950 hat 
sich die Produktion von Fertigwaren insgesamt um 
81 vH erhöht, wühreud im Bundesgebiet nur eine Stei­
gerung um etwa 5 vH zu verzeichnen ist. Ein Vergleich 
mit den llestandsverämleruugen im Bundesgebiet läßt 
hci den einzelnen Hauptgruppen weitere bemerkens­
werte Unterschiede erkennen. Im Bumlesgebiet ist die 
Erzeugung an Heckenpflanzen um 70 vH gestiegen, die 
der Na1lelgehölze aher um fast denselben Hundertsatz 
zurückgegangen, so daß bei den Gehölzen insgesamt 
(ohne Rosen) keine namhafte Veränderung eingetreten 
ist. Allerdings dürfte die Verminderung der Naclel­
gehölze ~lamit zusammenh-ängen, claß bei der Erhebung 
1950 vielfad1 die Bestände iu .F'orsthaumsd:mlen mit an­
gegeben worden sind. Die Bestände an Rosen wurden 
im Bundesgebiet um 18" vH vermehrt. In Badcn-Würt­
tem~erg zeigen sich, mit Ausnahme von Rhododendron 
uud Freilandazaleen, durd1weg, zum Teil beträd1tliche, 
Zunahmen, vor allem hei Laubbäumen (dreimal soviel 
wie 1950), Heckenpflanzen (doppelt soYiel), Nadelhöl­
zern (zweieinhalhmal soviel) sowie immergrünen Ge­
hölzen ·und Moorbeetpßanzen (mehr als zweieinhalhmal 

. Soviel). Die Rosen sind zwar stärker vermehrt worden 
als im Bundesgebiet, jedod1 nur um eiu Drittel ihres 
B_estandes von 1950. 

Das Ergebnis der bei der Erhebung gestellten An­
sd1lußfrage nach den voraussichtlich im Herbst 1953 ver­
kaufsfer-tigen Beständen zeigt, tlaß 1lei Rosen mit einer 
weiteren Steigerung, und zwar um 18 vH zu rechnen 
ist, wovon allein bei Busdtroseu etwa 40 000 Pflanzen 
mehr 1:1,ls im Herbst 1952 anfallen dürfte~. ßei·den iibri­
gen Gehölzen ist dagegen mit Cinem Rückgang um etwa 
ein Yiertel der verkaufsfertigen _Bestände von 1952 zu 
rechnen. ·zunahmen werdeu tlahei nur Heclc.cnpflanzen 
aus weitem Stand iiher 100 cm, uie<lrig bleibende Nadel­
hölzer und Pappeln aufweisen. 
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Die bei der Erhebung ermittelten Bestände an Neu­
aufschulungen gestatten ebenfalls einen Blick auf die 
künftige Entwicklung in der Erzeugung von Zier­
gehölzen. Setzt man die vergleichharen Bestände an Fer­
-tigware gleid1 100, so weisen die Neuaufsdmlungen nach 
Pflanzenarten sehr unterschiedliche Anteilsätze auf. 

PBanz.-oorlen und Grurrcn 

Laubbäume 

Pappeln 
ZierpAnnze11 

Hedrnupßanzen (Laubgehölze) 

i\"adelhöh:er 

Rhododendron, Azaleen ..•. 

.lmmergrüue Gehölze .. 

Rosen ................... . 

;.;euoufschulungen 

Stlkk 1 in vß der Ferligw11rc 

50 923 252 

70 155 362 
221612 109 
(18(1 880 88 
225 •185 73 

2 9i0 106 
108 2i3 70 
329 087 179 

Die Fertigwarenbestände werden bei den meisten 
Pflanzengruppen von <len Neuaufschulungen ühertrof­
fen, vor allem bei Pappeln und Laubbäumen. Dagegen 
ist die Zahl der Neuanfschulungen von Heckenpflauzen~ 
Nadelhölzern und immergrünen Gehölzen kleiner als die 
cntspred1cmle11 Bestände an Fertigware. Diese Be­
ziehungen sind ähnlid1 denen im Bumlesclurd1sclmitt, 
jeclod1 viel stärker ausgeprägt. So heträgt im Bundes­
gebiet der Hundertsatz hci Pappeln nur 190, bei Laub­
bäumen 198, hei Rosen allerdings 228. 

Zusammcnrassend ·ergiht sidl aus der Erhebung über 
die Pßanzenhestäncle in Baumschulen, daß die im Zuge 
des '\Viederaufhaues erfolgte Vermehrung der Baum­
schulen und besonders die steigende Erzeugung an 
Laub-, Nadel- und Ziergehölzen im allgemeinen zum 
Abschluß gekommen sein dürfte, obwohl bei Pappeln 
uml aud1 bei Rosen eine weitere Bestandsvermehrung 
in Aussid1t steht. H ö n 1 

. , ·>, · _ • 1 N D U S T R I E, H A N D W E R K, B A. U G E W E R B E - , . . . 

Rechtsform und Umsatz der Unternehmungen in Baden-Württemberg 
(Ergehnisse der Arbeitsstättenzählungen vom 13. September 1950) 

Bei der Arheitsstättenzählnng wurden als Unterneh­
mungen Einzelarbeitsstätten wie aud1 wirtsd1aftliche 
Einheiten verstanden, die unter einer Firma nid1t nur 
die Arbeitsstätte am Hauptsitz des Unternehmens in 
Baden-Württemberg, somlern aud1 die Zweigstellen in­
nerhalb uml außerhalb cles Landes umfaßten. In den Er­
gebnissen sind demnach die Zahlen der Besd1äftigten 
sowie die von den einzelnen Zweigstellen außerhalb des 
Landes erzielten Umsätze enthalten. Im Gegensatz hier­
zu sind die Beschäftigten uncl die erzielten Umsätze der 
Arbeitsstätten nicht mitgezählt, deren Hauptverwaltung 
in einem anderen Lancle der Bundesrepuhlik ihren Sitz 
hat. Von dieser Regelung sind nur llie Hauptniederlas­
sungen bzw. einzigen Zweigstellen ausländisd1er Ullter­
nehmungen ausgenommen; sie sind den inländischen 
Unternehmungen gleichgestellt. 

Im Laude Baden-Württemherg wurden am 13. Sep­
temher 1950 insgesamt 322 814 Unternehmungen ge­
zählt. Dahei sind die Bundesbahn und Bundespost und 
der Verwaltnngs<lienst des Wasserstraßen- und Hafen­
wesens nid1t eingesdi.lossen; ebenso llleihen die Dienst­
stellen der öffentlid1en Vennltung, der Sozialversidte• 
rung sowie die öffentlichen Ämter des Gesundheits­
wesens und des Veterinärwesens außer Betracht. Nach 
.t\bzug dieser Arbeitsstätten stehen den obengenannten 
Unternehmungen 336 888 Arbeitsstätten gegenüher. 
Die Differenz von 14074 Arheitsstätten stellt deri nega­
tiven Sahlo cler Zahl von badisch-württembergischer 
Unternehmungen gegenüber derjenigen der Zweigstel­
len auswäf'tiger Unternehmungen dar. Es zeigt sid1 
demnachi daß in unserem Lande mehr Zweigstellen aus­
wärtiger Unternehmungen vorhanden siml, als solche 
außerhalh des Landes von badisch-württembergisd1en 
Unternehmungen betrieben werden. 

Die Unternehmungen nacli. der Rechtsform 

Die umstehende Ühersicht zeigt die Entwicklung der 
Unternehmungen in Baden-Württemberg mit ihren Be­
schäftigten im Jahre 1939 gegenüber 1950. 

Während im Jahre 1939 insgesamt 316 431 Unter­
nehmungen mit 1 882 389 Personen gezählt wurden, 
war ihre Zahl im Jahre 1950 auf 322 814 mit 1 985 916 
Beschäftigten angestiegen. Im Gesamtdurd1sdmitt hatte 

demnach 1939 eine Unternehmung nur 5,95 Beschäf­
tigte gegcu 6,12 am 13. Septemher 1950. 

Die Einzelunternehmung stellt red1tlid1 gesehen clie 
Hauptform dar, ist sie doch mit 289 999 (89,84 vH) 
Unternehmungen nach wie vor am stärksten vertreten. 
Im l\Iai 1939 wurden clcmgegenüber 6166 weniger Ein­
zelunternehmungen gezählt; sie mad1ten auch damals 
etwa neun Zehntel (89,70 vH) aus. Fast die gesamte Zu­
nahme der Unternehmungen entfällt damit auf diese 
Rechtsform. Diese Feststellung ist im Zusammenhang 
mit der Gewerbefreiheit in der amerikanisd1en Zone 
begreiflid1, handelte es sich (loch bei Neugründungen 
in der Hauptsache nm kleinere Betriebe, · zu deren 
Griindnng verhältnismäßig wenig Kapital notwendig 
war. Trotz cles großen Anteils der Einzelunternehmun­
gen von rnncl neun Zehnteln beschäftigten sie 1950 nur 
949702 Personen, also nicht ganz die Hälfte (47,82 vl-1) 
aller tätigen Personen. Auch im Jahre 1939 erreichten 
die in diesen Unternehmungen Tätigen nur 45,36 vH 
aller Beschäftigten. In cler Zahl der je Einzelunterneh­
mung tätigen Personen ist damit eine leichte Zunahme 
von 3,1 auf 3,28 vH eingetreten. :Mangels entspred1ender 
Vergleichszahlen läßt sid1 nicht feststellen, ob diese 
leid1te Steigerung der Ileschäftigtenzahl aud1 eine Er­
höhung des Umsatzes und damit des Gewinnes bewirkt 
hat. 

Gegenüber den Einzelunternehmungen treten zahlen­
mäßig die anderen Formen der privatwirtschaftlid1en 
Unternehmungen weit zurück. Die offenen Handels­
gesellsdi.aften und die Kommanditgesellschaften hahen 
dabei von 5i85 (1,83 vH) auf 9624 (2,98 vH) zugenom­
men. Die Beschäftigtenzahl hingegen hat sid1 von 
352 423 (18,72 vH) nm auf 37i 126 (18,99 vH) erhöht. 
Auf das einzelne Unternehmen geredmet bedeutet dies 
ein Ahsinken der durchschnittlid1en Gefolgsd1aftszahl 
vou 1939 mit 61 auf rund 39 im Jahre 1950. Es läßt 
sich nicht klären, inWieweit diese Entwicklung allein 
durch die Neugründung von kleineren Handelsgescll­
sdrnften vernrsad1t ist oder bei den alten Gesellschaften 
der Einsatz an Büromasd1inen aller Art den Personal­
hedarf verringert hat. Obwohl sich die Gesellschaften 
mit besd1ränkter Haftung zahlenmäßig von 1480 auf 
2782 vermehrt haben, beträgt ihr Anteil an der Gesamt· 
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